
12 Ansprache der Zusammenkunft der PastoriInnen der CGS cdie als eıl des Jubiläums-

13
TOSTAMNS und Maı 1997 In Bangalore stattfand.
1e dıe Studıe VON ] 10nell Caplan, Protestant Fundamentalısm In South Indıa Coun-
ter Culture CSI Esstablıshment er 194 7, in Relıgıon In Indıa eadıngs in 50Cc10logy

14
and SOocı1al and ultura Anthropology, hg V  — adan, 1991, 366—358 1

Memorandum the Members of the 1996 yNnoı of the CSI, 1n People’s Reporter,
anuary 1—15. 1996, und

| 5 (inana Robıinson, Sılver ubılee Session of the yNOo| of the CSI Impressions and eifleC-
t10nNsS, In People’s Reporter, February 1=15, 1996, $ un Issues before churches in 1a
Reflections 25th sSess10N of (1 ynod, Jan 11—16; 1996, In People’s Keporter,
ebruary 629 19906, und

16 SAr rage eiıner indıschen Ekklesiologıe sıehe athanna, TIStEN in Indıen Aspekte
eıner indıschen Ekklesiologie, in Zeichen der Zeıt (1995) 147=- 1352 uch ders.,
Ecclesi0logy in Context. Reflections from Indıan Perspective in the 19 of (urrent

17
Ecumenical Delıberations, ın Bangalore Theologıca. Forum CC (1996) Nr. 3/4, AD
Hınweilse darauf sınd {1wa e atsache, daß neuerdings eigene SI-Gemeinden 1m
Ausland g1bt, obwohl dıe Logık der -Unıon azu führen MUu.  D dalß CSI-Mitglieder
automatısch ZUT Okalen Kırche gehören müßten, miıt der dıie CSI In Gemeinschaft ste
Auf diıesen Umstand hat mich Dr. Chrıstopher Duraisıngh hingewilesen.

I8 Die geplanten Veranstaltungen SOWIE Bıbelstudien A ema tinden sıch In Unite-1.ıbe-
rate-Celebrate gu1de for the study of the eme. hg VON Surya Prakash, Chennaıl 99 /

„Sprengt dıe Ketten der Ungerechtigkeıt”
Der Reformierte un! in Debrecen

Unter diesem Motto trafen sıch VO bıs 20 August 99’7 etiwa S00 Delegıerte,
Beobachter und Beobachterinnen SOWIE andere Kırchenvertreter und -vertreterinnen
ZUT Generalversammlung des Reformierten Weltbundes in Debrecen/Ungarn.Der
Reformierte Weltbund vertritt Jetzt J Kırchen in 104 Ländern mıt insgesamt etwa
70 Miıllıonen Miıtglıedern und ist damıt dıie drıttgrößte konfessionelle Vereinigung
nach der römiısch-katholischen Kırche und den Orthodoxen Kırchen.

Wıe be1l allen ökumenıschen remılen hat sıch auch beım Reformierten un:
der Anteıiıl und das Gewicht der Mıtglıeder AdUus der südlıchen Hemisphäre immer
mehr verstärkt, über WEeI1 Drittel der Miıtgliıedskırchen en In Asıen und

Auch das Moaotto der Versammlung War VOI den Kırchen des Südens gewünscht
worden. Und schon be1 den einleıtenden Grundsatzreferaten wurde eutlıch, WOrIn
das Anlıegen der Kırchen aus dem Suüden esteht

Die Grundsatzreferate: Ketten der Ungerechtigkeit
Isa Jlamez aus Costa 1cC3 spannte In eıner eindrucksvollen Meditation über

‚Miılch‘ den Bogen VON iıhren persönlıchen rmfahrungen als In Armut aufgewachse-
NEes ädchen bıs hın ZUTr Verheibung eINes Landes, 55 11C und Honig Theßt‘‘
Die sıchtbaren eiten: dıe gesprengt werden mussen, 1st der Mangel Miılch. also
dıe Armut, der Analphabetismus, das Flüchtliıngselend, dıe Unterbezahlung und cdıe
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Arbeıitslosigkeıt Die unsıchtbaren etten; dıe gıilt, sınd der Kon-
9das Streben nach Gewiınn, Schönheıt und bleibender Jugend SOWIE dıe
unumschränkte Freiheıit des Marktes. Diese Ketten bewırken den Mangel Mılch
Gegen Ungerechtigkeıt un Gewalt setzen Chrıisten ‚„„‚das (Glas Miılch“® der Hılfe. eı1l
S1e glauben, dalß dıie etten der Ungerechtigkeıt gebrochen werden können. Denn
Chrıisten kennen dıie Eınladung (jottes In das Land der Verheibung, „ Miılch und
Honıg theßt‘“

LeONOrTr agtolıs Briones VON den Phılıppinen WIEeS in iıhrem Referat miıt vielen
Beıspıielen und Zahlen auf dıe Ungerechtigkeiten hın, unter denen dıe Staaten des
Südens leiden: dıe Armut, dıe Arbeıitslosigkeıt, dıe chulden und VOTL allem cdie
Unterdrückung der Frauen. Ergänzt wurde dies durch den ortrag VO  —_ aron Tolen
AUS Kamerun, der diese Ketten der Ungerechtigkeıt aUus seinem afrıkanıschen 1CKk-
wınkel erläuterte

Der nordamerıkanısche eologe Walter Brueggemann parallelisıerte dıe S1ıtua-
t1on VON Jes 58 mıt der heutigen eıt unter den Stichworten: Zusammenbruch des
Alten, Vısıon des Neuen, Auseinandersetzung über dıie Zukunft und Aktıon für das
Neue. Er sieht in der heutigen eıt 1m Westen e -„alten. gelıebten Städte‘-
menbrechen, W1Ie Jerusalem und Babylon VOT zweıieinhalbtausend Jahren —-

menbrachen;: dıe Vısıon des Neuen kommt AUS$ dem Wort Gottes, das nıcht eer
zurückkommt und Uulls autf den Nächsten verwelst. Um des Nächsten wıllen dürfen
dıe Auseiınandersetzung und der Konflıkt nıcht gescheut werden. ADer Konflıkt ist
e1in kırchlicher Konflikt Aber cdıe Kırche ebt In eıner konflıktreichen Welt Inzwiı1-
cschen ist deutlıch, daß der Konzernkapıtalısmus das he1ßt cdıe „Geldregjierung ”
der darauf hınzıelt, alle Ressourcen kontrolheren, ZU Schaden der Erde,

den Preıis der Miıßachtung der Armen, bıs hın ZU Verschwınden der Schwachen
und Machtlosen. Die Auseimandersetzung führen WIT letztliıchArbeitslosigkeit. Die unsichtbaren Ketten, die es zu sprengen gilt, sind der Kon-  sumzwang, das Streben nach Gewinn, Schönheit und bleibender Jugend sowie die  unumschränkte Freiheit des Marktes. Diese Ketten bewirken den Mangel an Milch.  Gegen Ungerechtigkeit und Gewalt setzen Christen „das Glas Milch““ der Hilfe, weil  sie glauben, daß die Ketten der Ungerechtigkeit gebrochen werden können. Denn  Christen kennen die Einladung Gottes in das Land der Verheißung, „wo Milch und  Honig fließt“.  Leonor Magtolis Briones von den Philippinen wies in ihrem Referat mit vielen  Beispielen und Zahlen auf die Ungerechtigkeiten hin, unter denen die Staaten des  Südens leiden: die Armut, die Arbeitslosigkeit, die Schulden und vor allem die  Unterdrückung der Frauen. Ergänzt wurde dies durch den Vortrag von Aaron Tolen  aus Kamerun, der diese Ketten der Ungerechtigkeit aus seinem afrikanischen Blick-  winkel erläuterte.  Der nordamerikanische Theologe Walter Brueggemann parallelisierte die Situa-  tion von Jes 58 mit der heutigen Zeit unter den Stichworten: Zusammenbruch des  Alten, Vision des Neuen, Auseinandersetzung über die Zukunft und Aktion für das  Neue. Er sieht in der heutigen Zeit im Westen die „alten, geliebten Städte‘““ zusam-  menbrechen, wie Jerusalem und Babylon vor zweieinhalbtausend Jahren zusam-  menbrachen; die Vision des Neuen kommt aus dem Wort Gottes, das nicht leer  zurückkommt und uns auf den Nächsten verweist. Um des Nächsten willen dürfen  die Auseinandersetzung und der Konflikt nicht gescheut werden. „Der Konflikt ist  ein kirchlicher Konflikt. Aber die Kirche lebt in einer konfliktreichen Welt. Inzwi-  schen ist es deutlich, daß der Konzernkapitalismus (das heißt die „Geldregierung“  der Welt) darauf hinzielt, alle Ressourcen zu kontrollieren, zum Schaden der Erde,  um den Preis der Mißachtung der Armen, bis hin zum Verschwinden der Schwachen  und Machtlosen. Die Auseinandersetzung führen wir letztlich ... mit den Göttern der  Wirtschaft, die die Frage nach dem Nächsten zugunsten des Reichtums und der  Herrschaft einiger weniger verschleiern wollen.‘“ Schließlich rief er zur Aktion auf:  „Seid willkommen, reformierte Schwestern und Brüder zur Aktion, die die Unge-  rechtigkeit überwindet und fröhliche Fülle ermöglicht.“  Arbeitsgruppe 2: „Gerechtigkeit für die ganze Schöpfung“  Das Gesamtthema und der Inhalt der Referate wurden am deutlichsten in der  Arbeitsgruppe 2 aufgenommen, in der das Thema „Gerechtigkeit für die ganze  Schöpfung“ in den Untergruppen „Reformierter Glaube und wirtschaftliche Gerech-  tigkeit“, „Schöpfung und Gerechtigkeit“ und „Nationale und ethnische Identität“  behandelt wurde. Aufgrund der zahlreichen Berichte aus verschiedenen Kirchen  über wirtschaftliche Ungerechtigkeiten und die fortschreitende Zerstörung der guten  Schöpfung Gottes wurde zu einem „Bekenntnis des Glaubens“ aufgefordert, „das  diese Ungerechtigkeiten verwirft und gegen sie kämpft‘.  „Wir Christen aus den reformierten Kirchen sind uns unserer Mittäterschaft in  einem Wirtschaftssystem bewußt, das unfair und unterdrückerisch ist und zum Elend  und Tod vieler Menschen führt. Wir haben teil an den Haltungen und Praktiken, die  die Grundlagen der Nachhaltigkeit der Erde aushöhlen. Wir wollen das Geschenk  des Lebens bejahen. Wir sind der Überzeugung, daß diese Bejahung des Lebens, die  500mıt den (Göttern der
Wırtschaft, dıe dıe Frage nach dem Nächsten zugunsten des Reichtums und der
Herrschaft ein1ger wen1ger verschleiern wollen.“ Schlıeßlic rief Z Aktıon auf:
„Se1d ıllkommen, reformılerte Schwestern und Brüder ZUT Aktıon, die cdie Unge-
rechtigkeıt überwındet und fröhliche Fülle ermöglıcht.“

Arbeıitsgruppe „Gerechtigkeit für die Schöpfung “
Das Gesamtthema und der Inhalt der Referate wurden deutlıchsten ın der

Arbeıtsgruppe aufgenommen, In der das IThema „Gerechtigkeıt für dıe N}
Schöpfung“ den Untergruppen „Reformierter Glaube und wirtschaftlıche Gerech-
tigkeıt””, „Schöpfung und Gerechtigkeıit” und „Natıonale und ethnısche Identität“
behandelt wurde. ufgrun der zahlreichen Berichte AUSs verschıiedenen Kırchen
über wirtschaftlıche Ungerechtigkeıten und die fortschreıtende Zerstörung der
Schöpfung (jottes wurde einem ‚„„‚Bekenntnis des (slaubens“ aufgefordert, ‚„„.das
diese Ungerechtigkeıten verwirtft und S1€e kämpfit‘.

„„Wır Christen aus den reformılerten Kırchen sınd uUunNns uUuNsSseTeET Mittäterschaft In
einem Wırtschaftssystem bewußt, das unfaır und unterdrückerisch ist und ZUen
und Tod vieler Menschen führt Wır haben teıl den Haltungen und Praktıken, die
dıe Grundlagen der Nachhaltıgkeıt der rde aushöhlen. Wır wollen das Geschenk
des Lebens bejahen. Wır sınd der Überzeugung, daß chese Bejahung des Lebens, dıe
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Verpflichtung ZU Wıderstand und der Kampf für Veränderung heute C1in integraler
Bestandteiıl reformıierten aubens un: Bekenntnisses Ssınd““ he1ßt ab-
schlıeßenden Bericht der Arbeıtsgruppe

Und daraus werden dann cdıie Folgerungen SCZOSCNH AI der Vergangenheıt haben
WIT Fällen offenkundiger rassıscher und kultureller Diskriminierung und Völker-
mordes Status confess10n1s er Heute rufen WIT verbindlıchen
Prozeß der wachsenden Erkenntnis der Aufklärung und des Bekennens (DFOCESSUS
CONfeSSLONLS) aut allen Ebenen der Mıtglıedskırchen des Reformierten eltbundes
bezüglıch wırtschaftlicher Ungerechtigkeıt und ökologıischer Zerstörung auf GG

DIe Mıtgliedskırchen sollen dıie wıirtschaftlıchen Fragen und /Zusammenhänge STU-
diıeren Solıdarıtät MIL den pfern der Ungerechtigkeıt handeln können
ungerechte wirtschaftliche Mächte überwınden und zerstörerisches ökologisches
TIun auszuschalten Es soll nach Alternatıven den gegenwarltıgen wırtschaftlıchen
Strukturen esucht werden Dazu sınd auch „Programme wirtschaftlicher Alphabe-
Uusıerung entwıckeln Es wurde deutlich gesagt daß dies VOoON den Kırchen alleın
nıcht chaffen SC hlerzu solle dıie /Zusammenarbeiıt mıiıt anderen Urganısationen
und Partnern gesucht werden

Arbeitsgruppe Reformierte Identität
Diese Arbeıtsgruppe beschäftigte sıch mıt den Fragen nach reformıierten

Selbstverständnis dem Problem „Evangelıum und Kulturen“‘ und der rage WIC
( CIM SCINCINSAMECS Zeugn1s der Christen g1bt den unterschiedlichen KOn-
textien denen SIC leben Reformierte Kırchen leben der pannung Z W1-
schen iıhrer TIradıtıon und der enNne1 für das Wort (Gjottes das dıe reformierte Kır-
che wıeder NECU reformıert (eccles1ia reformata est SCINDET reformanda) DiIie
Arbeıtsgruppe tellte fest dalß eshalb SCI daß dıe Miıtglıiedskırchen des
Weltbundes dıe Frage des reformierten Selbstverständnisses weıter untersuchen und
bearbeiten und SCINCINSAM MIL den anderen Mıtgliedskirchen überlegen Was dıie
Bekenntnisgrundlage der Kırche ZU SCINCINSAMECN Zeugni1s der Gesellschaft und

täglıchen Leben beiträgt.
Für dıe reformilerten Kırchen ist und bleıbt dıe Zerspliıtterung CIn ogroßes Problem.

Neben den Miıtgliıedskirchen des eltbundes o1bt zahlreiche andere reformierte
Kırchen manchmal mehr als 100 and Um des SCINCINSAMECN Zeugnisses
wiıllen sollte CNSCIC /Zusammenarbeıt unter den reformılerten Kırchen LAn
des geben und WEn möglıch /Zusammenschlüssen kommen

Reformierte Kırchen en verschiedenen Gebileten der Erde mMıiıt Sanz unter-
schiedlichem kulturellen Hıntergrund DIie Arbeıtsgruppe stellte fest daß die Viıelfalt
der Kulturen VON ott geschenkt ISL und 111a eshalb alle Kulturen ernst nehmen
und respektieren Alle Kulturen können spırıtuelle mpulse geben Dennoch
1SL den kulturellen Kontext auch wlieder Y }a des Evangelıums

prüfen da nıcht 11UTr ZU Wohl der Menschen sondern auch iıhrem Leıden
beitragen kann In diesem /usammenhang wurde auch über dıe säkuları-
s1ıerten Kulturen SCHNAUCT nachzudenken Es ollten Wege gesucht werden WIC Ian
mıiıt Menschen indıyidualistischen und konsumorientierten Kulturen umgeht und
gerade ıhnen ihrem Kontext das Evangelıum nahebringen kann
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Arbeitsgruppe Partnerschaft In (rottes Mıssıon

Der Bericht der Arbeıtsgruppe forderte dazu auf, die etten ungerechter Bezle-
hungen zwıschen Frauen und Männern in der Gesellschaft, aber uch In der Kırche

Das Unrecht; das Frauen in allen Gesellschaften wıderfährt, In VvIe-
len Beispielgeschichten deutlich geworden. Aber dıe Gemeininschaft mıt Jesus Chrı-
STUS verwandelt uns Menschen Ghedern des Le1ıbes Chrıist1i So werden WITr freı
se1n einer Beziehung anderen Menschen, auch 1im Verhältnıs VOoON Frauen
und Männern. Aber cdi1eser Prozeß ist eın lebenslanger Prozeß, der für Frauen und
Männer in gleicher Weise oilt Wır mussen feststellen. daß dıe Partnerschaft ZWI1-
schen Frauen und Männern nırgends vollkommen verwirklıcht 1st, WIT sınd immer
noch auf dem Weg SO muß immer wıeder LICU dazu ermahnt werden, als dıe
eben, dıe WITr ın der Gemeninschaft In (C’hrıstus SInd.

Konkret wurde vorgeschlagen, das „Programm ZUT tärkung, Herausforderung
und Umwandlung Partnerschaft VO  : Frauen und Männern In Kırche und Gesell-
cschaft““ (PACTI) fortzusetzen und eiıner eigenen Abteilung auszubauen. Hıerzu
sollten dıie erforderlichen Miıttel bereitgestellt werden.

DıIie Miıtglıedskırchen, dıe noch keıine Frauen ordınıeren, sollen ebeten werden,
hre Haltung 1m Licht der bıblıschen Botschaft, daß Frauen und Männer In Jesus
Chrıistus 1NSs sınd Gal 3,26), überprüfen.

Be1 Wahlen und Berufungen sollen dıe Kırchen auf allen Ebenen darauf achten,
gleich viele Frauen und Männer ernannt werden. uberdem sollte selbstver-

ständlıch se1n, daß Frauen und Männer für leiche Arbeıt auch den gleichen ohn
erhalten.

Künftige Generalversammlungen
Auch WL 1im Vorfeld ein1ge kritische nfragen Nn der Theologıe des Oku-

menıschen ates der Kırchen gegeben hatte, esSCHIO dıie Generalversammlung eIN-
mütı1g, ünftige /Zusammenkünfte WE möglıch gemeınsam und iın Abstimmung
mıt dem Okumenischen Rat der Kırchen und dem Lutherischen un: OLISd-
nısıeren und NUur dıe eigenen admınıstratıven Geschäfte separat verhandeln.

In Zeıliten apper Ressourcen scheınt wıdersinn1ıg se1n, innerhalb kürzester
eılt dre1 große Versammlungen durchzuführen, be1l denen viele Themen gleich SInd.
Außerdem haben Gespräche zwıschen Lutheranern und Reformierten ergeben, daß
cdıe hıstorıschen Dıfferenzen einem großen e1ıl überwunden SInd.

Auch e1in Vorschlag des Generalsekretärs des Okumenischen Rates der Kırchen.
Konrad Raiser, wurde grundsätzlich DOSItLV aufgenommen, nämlıch das Jahr 2000

nutzen, mıt den Vorbereiıtungen tfür e1in großes geme1insames Konzıl der KOn-
fessionsgemeı1nschaften WI1IeE Katholıken, odoxe, Pfingstler und Protestanten
begınnen. Der Stab des Reformierten Weltbundes wurde gebeten, sıch diesem
Vorbereitungsprozelb beteıuligen Schließlich wurde den Miıtgliedskırchen eben-

empfohlen, das > 2000 für gemeiınsame ökumeniıische Veranstaltungen
nutzen
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Menschenrechte
Dankbar wurde ZUT Kenntnis 25  INMECN, daß sıch der Reformierte un In

vielen Fällen für dıe Eınhaltung der Menschenrechte eingesetzt hat Die (Gieneral-
versammlung forderte dazu auf, dıes 1m Rahmen der Möglıchkeıiten auch weıterhıin

{un
Ausdrücklic erwähnt wurden in diıesem Zusammenhang unter anderem dıie Men-

schen In Taıwan. denen dıie polıtısche Isolatıon das Recht auf eigene Identität nımmt;
dıe Menschen in Irıan Jaya dıe iıhre Identität als Indonesier anerkannt haben möch-
(en; dıe Bürger der Staaten Afrıkas südlıch der Sahara, die nach gerechten Wahlen
verlangen; die Menschen 1mM Pazıfık, dıe durch Atomwaffentests und das Versenken
VO omMMUu ins Meer edroht un! gefährdet sınd oder cdie reformlerten Kırchen
der ungarıschen Miınderheiten In Rumänıien, der lowake!l, in Jugoslawıen und der
Karpato-Ukraine, dıie iıhren Grundbesıtz zurückerhalten und ihre Muttersprache auch
In der Offentlichkeit benutzen möchten

Daß für die Vertreter und Vertreterinnen VOIN Kırchen eines Landes nıcht iImmer
einfach 1Sst, auf Menschenrechtsverletzungen des eigenen Staates hingewlesen
werden, wurde Beıspiel der indonesischen ruppe deutlich. Sıe wehrten sıch
vehement dıe Formulhierung, daß Indonesien Ost-Timor „besetzt“ habe und
dıe Menschen dort für ihr Recht auf Unabhängigkeit ämpften. Schlıeßlich ein1ıgte
Ian sıch S daß der ext bestehen 16 aber In elıner Fußnote darauf hingewlesen
wurde, daß dıe indonesischen Vertreter und Vertreterinnen diese Formulierung nıcht
mittragen könnten.

Korea

Bewegend War dıe Szene, als sıch Vertreter der Kırchen Oord- und Südkoreas VOT
dem Plenum der Generalversammlung dıe Hände reichten und den Wunsch nach
Wiledervereinigung ihres Landes deutliıch machten. DIe Vertreter der südkoreanı-
schen Kırchen wıiesen e1 darauf hın, daß In ıhrem and die Kırchen dıe ersten
SECWESCH se1en, dıe dıie offnung auf Wıedervereinigung ausgesprochen hätten, ıne
Hoffnung, dıe 1U VON verschliedenen Gruppen 1m Süden aufgenommen worden sSe1
Man wünsche sehr, daß dıe se1it 948 bestehende Teilung des Landes bald ufgeho-
ben werde

Der Reformierte Weltbund wırd sıch auch weıterhın für dıe Linderung der Hun-
gersnot un die Erhaltung der Lebensqualıität In Nordkorea einsetzen un alles (un,
dıe Bezıehungen der internatıonalen Staatengemeinschaft ZUT Demokratischen
Volksrepublik Korea verbessern. Die Kırchen Nordkoreas 1im wesentlichen
Hauskırchen dıe dem Reformierten Weltbund nıcht angehören, wurden ermutigt,
Gemeinschaft muıt der weltweıten Chrıistenheit suchen.

Südafrika
Miıt Spannung WAarTr dıe Entscheidung der rage erwartet worden, ob dıe Suspen-

diıerung der weıben Nıederländisch Reformierten Kırche In Südafrıka VO  on der
Generalversammlung aufgehoben werden würde oder nıcht Die Meınungen standen
schroft gegene1lnander: auf der einen Seıte wurde betont, daß dıe Kıirche immer für
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Versöhnung eiıntreten musse und dıe weı1ße Kırche nıcht länger ausschlıeßen Önne.
nachdem der polıtısche Wandel In Südafrıka 1folgt S@1: Andererseıts wurde darauf
hingewlesen, daß seltens der NG  R als (Janzer noch keın OTINNZIeENES Wort des Bedau-
1115 gesagt worden sSEe1 und damıt die Kriterien VON ()ittawa 9082 nıcht ertfüllt selen.

Hınter den Kulissen wurde 1im Exekutivausschulß hart ıne LÖösung
Schlhießlic einıgte INan sıch auf ıne „„Geme1i1nsame rklärung  C6 zwıschen dem
Reformierten un und der NGK, der sowohl dıe NGK als auch dıe Unıting
eiIiorme: Church in Southern Afirıca URCSA), dıie AUus dem Zusammenschluß der
irüheren Kırchen der Schwarzen und der arbıgen entstanden 1st, zustimmen konn-
ten

ADer Reformierte Weltbund und dıe Nıederländısch Reformierte Kırche
drücken iıhren Wunsch dUs, die VOIl der 21 Generalversammlung In (Ottawa beschlos-
C116 vorübergehende Aussetzung der Miıtgliedschaft aufzuheben und dıie Nıederlän-
dısch Reformierte Kırche wıieder als aktıves und vollberechtigtes ıtglıe.
des Weltbundes wıllkommen heißen.“

Als Teıl dieses Vorgehens wurde noch einmal dıie Verwerfung jeder theologıschen
Rechtfertigung der Aparthe1d als Frage eines STatus confess10n1s bekräftigt. DIie
NGK erklärte sıch bereıt, auf iıhrer Generalsynode, dıe 998 wıeder zusammentrıtt,

erklären, dalß SIE dıe Apartheıd als Talsch un sündhaft verwirft, unı War nıcht
NUrTr iıhre Auswirkungen und iıhre Anwendung, sondern auch ıhr grundlegendes
Wesen.

Neben dieser (Gjemeimsamen rklärung, dıie einstimmı1g AUNSCHOINMEC wurde,
wurde außerdem beschlossen, eınen pastoralen Briet das Moderamen und cdıe
Miıtglieder der NGK schreıben. eiınerseıts Mut machen, sıch weıter mıt
dem Belhar-Bekenntnis beschäftige und eventuell als Bekenntnis der NG  R
anzunehmen, Was den Einıgungsprozeß mıt der dieses Bekenntnis ıne
osrundlegende olle spielt, sehr Öördern würde. Andererseıts soll in diıesem Brief
deutlıch gemacht werden, dal mıt der Verwendung des Begrıffs AHäaresie: (der auf
Wunsch der NGK In der (GGemelmnsamen Erklärung nıcht vorkommt) nıcht ıne
Exkommunikatıon gemeınt sSe1 und schon Sal nıcht über die ew1ge Verdammnıis oder

Er.rettun g verstorbener irüherer Unterstützer der Theologıe der pa  el geurteilt
S{

Wahlen

Be1 den Wahlen zeigte sıch, daß sıch das Gewicht des Reformierten Weltbundes
immer weıter nach Süden verschıiebt. ährend Europa In der etzten Wahlperiode
noch mıt CUunNn Personen 1mM Leıtungsteam und 1M Exekutivausschuß vertreten WAdl,
sınd Jetzt NUur noch sechs. DıiIie ahl der nordamerıkanıschen Mıtgliıeder oIng VON

sechs auf vier zurück.
/Zum Präsıdenten wurde der taıwanesische eologe Pastor IDr oan Seng Song

gewählt, der ZUT eıt als Theologieprofessor In den USA wıirkt ährend dıe Wahl
eines Asıaten allgemeın erwarte War dıe bisherigen Präsıdenten und Präsıdentinnen
kamen AdUus Amerıka, Europa und Afrıka), kam die Nominierung e1Ines Taıwanesen
überraschend; viele hatten eınen Theologen AdUus$s Korea gedacht.
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Vızepräsıdenten wurden der Präsıdent der Presbyterianıschen Kırche in Ruanda,
Pastor Dr. Andre Karamaga, dıe Humangenetikerın Prof. EYi Olıyıa Whıte aus den
USA un der nıederländische Theologieprofessor Dr. Pıeter Holtrop, der sıch In
eıner Kampfabstimmung den VO Nomiinierungsausschuß vorgeschlagenen
Pastor Dr klekosı Vılıamu VON der Kongregationalistischen Christlichen Kırche In
Samoa durchsetzte.

Moderator der J1 heologıschen Abteıilung des eltbundes wurde Pastor Kım Yong
Bok AdUus Korea:; dıe Abteıilung für Zusammenarbeıt und Zeugn1s wırd künftig VO  —
Pastorın Dr. Elızabeth Nash VON der Vereinigten Reformierten Kırche In England
geleıtet und Moderator der Finanzabteilung bleıibt Kırchenrat Dr. Herbert Ehnes VO  —
der Lippıischen Landeskırche.

Schlußerklärung und Verpflichtung
In eıner „„‚Botschaft der Z Generalversammlung“ wurde versucht, das Geschehen

VO  —; Debrecen zusammenzuftfassen.
In dieser Botschaft wurde nochmals auftf dıe Bedrohung der Welt hıingewlesen: 3 Es

1St überhaupt nıcht sicher, daß INe weltweite Katastrophe vermieden werden kann,
WeEenn der derzeitige Kurs In der menschlichen Weıterentwicklung heihbehalten WIrd.
Die Erkenntnisse der Wissenschaft IM Bereich der Umweltzerstörung iInd HUr ZUu
klar Die Warnungen Von Wirtschaftswissenschaftlern bezüglich der Nachhaltigkeit
der gegenwärtigen Markttendenzen ınd nicht überhören. ESs 2ibf keine (Jarantiıie
FÜr Aie Weiterentwicklung des Menschen, keine Gewißheit, daf menschliche Institu-
tfionen die Bedrohungen des Lebens auf diesem Planeten In den riff bekommen kÖöNn-
nen. Darum sollen christlıche (Gemeinden nıcht 1Ur ethische Überzeugungen
haben, sondern Gemennschaften se1nN, dıe (jottes Absıcht eıner gerechten Welt In der
Praxıs fördern.

DiIie Reformierten Kırchen In der Welt sollen sıch den /usammenhang des
aubens, WIE In der Vergangenheıt verstanden wurde, mıt den Notwendigke1-
ten des Lebens 1m Jahrhunder‘ bemühen. Dıie anderen chrıistliıchen Kırchen in der
Welt werden eingeladen, geme1insam muıt den Reformierten edenken, WIE dıe
verschledenen Glaubenstradıtionen VOIl der theologıschen Überzeugung ZUr eth1-
schen Eıinsıicht gelangen. er Menschheıit und iıhren Relıgionen, Kulturen und Inst1i-
tutionen wırd angeboten, mıt den Kırchen gemeınsame Wege ZUrTr Veränderung der
Welt gehen DIie Kıirchen werden lernen VON denen, dıe auft diesem Wege weiıter
fortgeschrıtten SINd.

Als „Erklärung VO  —_ Debrecen“ wurde 1ıne Verpflichtungserklärung Vomnl der Gene-
ralversammlung beschlossen und VOoN den Teılnehmern und Teilnehmerinnen unter-
schrieben.

Wır gehören mut eıb Un eele, ImM Lehen nd IM Sterben, nicht UNMS selbst, SON-
dern UNSerm freuen Heiland Jesus Christus. Wır hekennen theologisches und
moralisches Versagen, NSETE Mittäterschaft, indem WIr der Welt NEUE Lasten aufer-
legt und den Wıillen (rottes Aur mangelhaft bezeugt en Wır hıtten Ott und eIN-
ander Vergebung dieser Sünden und Uum Vergebung für das Unrecht, das WIr e1INn-
ander en Im Vertrauen auf das Neue Leben, das durch die Vergebung MOQ-
iıch wird, Un auf die Verheinhung olttes, daß die Ketten der Ungerechtigkeit
gesprengt werden können, erklären WIr.
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Wır gehören nıcht UNMNS selbst. Wır gehören dem lebendigen Gott, der es rschaf-
fen und als Q2ul rfunden hat. Wır wollen diese Schöpfung weder ausbeuten noch GEF*
sStOÖren. Wır werden Gottes chöpfung hbewahren.

Wır gehören nicht UNS selbst. Wır lauben Jesus Christus, der FÜr UNS und
UNSETE Erlösung gestorben und auferstanden 1St. Wır bekennen, daß keine menschli-
che Ideologie und en menschliches Programm das Geheimnts des etzten /ieles der
Geschichte kennt. In allen Dingen sınd WLr Von UNSEeErenm Erlöser abhängig.

Wır gehören nıcht UNMNS selbst. Wır WISSEN, daf WIr In Jesus Christus euer erkauft
ind. Wır wollen niemanden VOrnN oben era behandeln, ausschließen, noch die
en irgendeiner Person, Sel SIE männlıich oder WEIDLIC: JUNZ oder alt, Lgenorıeren.,
Wır erklären UNSECTE Solıdarıtdät muıt den Armen und mit A  en, die leiden, unterdrückt
Ooder ausgeschlossen werden.

Wır gehören nıcht UNS selbst. Wır lauben den Heiligen Geist, der UNS In die
Wahrheit führen ird. Wır lehnen die falsche Äuffassung ab, daß a  €es, Men-

schen Un ihre Arbeıit eingeschlossen, Ine auftiche Ware seL
Wır gehören nıcht UNS selbst. Wır sınd AZUu berufen, UTLN einer (Jemeln-

SC Im (reLste Gottes verwandeln lassen. Wır verpflichten UNLS einem einfa-
hen Lebensstil, der Zeug2nis ablegt her (rottes ordnendes Eingreifen IM Haushalt
des Lebens.

Wır gehören nicht UNS selbst. Wır verzweifeln nicht, denn ott regıiert. Wır werden
weıterhin die Ungerechtigkeiten In dieser Welt ämpfen Wır hoffen auf dıie
Heilige Stadt, In der Oftt Untfer den Menschen wohnen un iıhr Gott eın 1rd.

Wır gehören nıicht UNLS selbst. Vereint mit den Christen reformierten AaAUDensS der
Vergangenheit un der Gegenwart Un dem SUNZEN Volk (rottes rheben WLr UNSEeTE
Stimme und verkünden: Solı Deo Gloria. i‘

Fazıt
Was bleibt VO  — der Versammlung In Debrecen?
Für dıie Teilnehmer und Teilnehmerinnen sıcher viele posıtıve und glaubensstär-

kende Erfahrungen Christen AaUS$s den verschıiedenen Teılen der Welt mıt unter-
schıedlichen Iradıtiıonen und unterschiedlichen Kulturen kamen II  1, tausch-
ten ıhre Sorgen un Nöte., ber uch hre Freuden aUus und erlebten Gemeıninschaft als
Schwestern und Brüder 1m Glauben S1e erfuhren die Gastfreundschaft der Refor-
milierten Kırche in Ungarn und iıne fast erfekte Organısatıon. S1e erlebten die
SsOuveräne Leıtung der Plenarsıtzungen durch dıe bısherige Präsıdentin, rof. 1 Ir
Jane Dempsey Douglass. Sıe feierten Gottesdienste, dıie dıe Fülle reformilerter lıtur-
gischer Tradıtionen deutliıch machten. In den Bıbelarbeitsgruppen konnten SI1E sıch
1m kleiınen Kreı1is austauschen und im Schlußgottesdienst das erhebende Gefühl
spuren, WL Tausende gleichzeıtig ott loben

Für die Mıtgliıedskırchen des Reformierten Weltbundes ırd N darauf ankommen,
W1e dıe zahlreichen und manchmal vielleicht etiwas vollmundıgen Empfeh-
lungen VOI Debrecen umgesetzt werden können. Auf den NECUu gewählten Exekutiv-
ausschuß kommen große Aufgaben Das und dıe Beschlüsse VON Debrecen
haben Erwartungen eweckt Wıe viele der Empfehlungen verwirklıcht werden kön-
NCN, wiıird uch VOI den Fiınanzen abhängen. Und diese sehen nıcht gut aus Nach WIEe
VOT zahlen mehr als dıe Hälfte der Mıtglıedskırchen keıne Beıträge, AdUus Europa
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kommen dre1 Viertel der Mıtgliedsbeiträge, davon AUs Deutschland wıederum dre1
Viertel. Diese S1ıtuation ist ungesund. Der Rückgang der Kırchensteuern in Deutsch-
and könnte sıch verheerend auf den un:! auswırken und viele gule Absıchten
zunıichte machen.

Für dıe weltweiıte Christenheit dürfte eutlic geworden se1n, daß sıch der Refor-
mierteun als eı1ıl der Okumene versteht und seinen spezıiellen Beıtrag In das
Öökumeniıische espräc einbringen möchte.

Hinnerk CAroder

Versöhnung als ökumeniıscher Leıtbegriff in
einem veränderten Europa

Was bleıibt VonNn der Zweıten Europäischen Ökumenischen Versammlung?
DIie /Zweıte Kuropäische Ökumenische Versammlung (EOV2) 1e2 1U schon WIEe-

der ein1ıge Monate zurück. Die Bewertungen, obgleic überwıegend posItiv, Helen
recht unterschiedlich aus Insbesondere werfen S1Ee dıe rage auf, ob (iraz mehr als
„„nur'  66 eın Erlebnıs für dıejenıgen W, cdie daran teılgenommen haben Die EOV?2
S5Synode oder Kırchentag”' Was bleıbt auf ange Sıcht Ergebnissen und Impulsen?

Der Kontext
Die Konferenz Europälischer Kırchen un der Rat Europäischer 1SCHNOTIS-=

konferenzen (CCEE) hatten ZUT EOV? eingeladen, den ökumenıschen Prozeß,
der In ase 989 einen Höhepunkt hatte, In einem veränderten Luropa unter dem
Stichwort „Versöhnung“ fortzusetzen. 7 wel Jahre hatten S1e. dıe Zielsetzung
der EOV? SI formuhiert: „Dıeser Prozelß soll dıie Versöhnung zwıschen den Kırchen,
Kulturen und Völkern In Europa tördern un eınen Beıtrag ZUT europäischen Inte-
gration elsten.‘‘2

Daß dıes eiIn hochgestecktes 1e] W: dürfte angesichts der polıtıschen und OÖko-
nomiıschen Entwicklungen in Europa se1ıt 089 eutlc se1In. Patrıarch Alexi]J} hat
diese Entwıicklung AdUSs osteuropäischer Perspektive Ur rölfnung der EOV?
beschrieben: „Dıe Euphorıie, dıe nach dem nde des Totalıtarısmus in der ersten
Phase der Reformen viele Länder ertfalßt hatte, erwlies sıch als ungerechtfertigt. Idie
materıiellen Lebensbedingungen eines Großteils der Bevölkerung verschlechterten
sıch erheblıch und dıe offnung mußte der Hoffnungslosigkeıit und der Verzweıf-
lung weıchen. Blutige Zwistigkeiten zwıschen ethnıschen Gruppen, Bürgerkriege
un zwıschenstaatliıche Konflıkte loderten auf. Die wachsende Arbeıtslosigkeit
SOWI1Ee eın Anstıeg VO  — Verbrechen und das Umsıchgreıifen vielfältiger Formen der
Unmoral In einem noch nıe dagewesenen Ausmaß, haben als wesentlıche Faktoren

der radıkalen Verschlechterung der Lebensqualität beigetragen.kommen drei Viertel der Mitgliedsbeiträge, davon aus Deutschland wiederum drei  Viertel. Diese Situation ist ungesund. Der Rückgang der Kirchensteuern in Deutsch-  land könnte sich verheerend auf den Weltbund auswirken und viele gute Absichten  zunichte machen.  Für die weltweite Christenheit dürfte deutlich geworden sein, daß sich der Refor-  mierte Weltbund als Teil der Ökumene versteht und seinen speziellen Beitrag in das  ökumenische Gespräch einbringen möchte.  Hinnerk Schröder  Versöhnung als ökumenischer Leitbegriff in  einem veränderten Europa  Was bleibt von der Zweiten Europäischen Ökumenischen Versammlung?  Die Zweite Europäische Ökumenische Versammlung (EÖV2) liegt nun schon wie-  der einige Monate zurück. Die Bewertungen, obgleich überwiegend positiv, fielen  recht unterschiedlich aus. Insbesondere werfen sie die Frage auf, ob Graz mehr als  „nur“ ein Erlebnis für diejenigen war, die daran teilgenommen haben. Die EÖV2 —  Synode oder Kirchentag?! Was bleibt auf lange Sicht an Ergebnissen und Impulsen?  Der Kontext  Die Konferenz Europäischer Kirchen (KEK) und der Rat Europäischer Bischofs-  konferenzen (CCEE) hatten zur EÖV2 eingeladen, um den ökumenischen Prozeß,  der in Basel 1989 einen Höhepunkt hatte, in einem veränderten Europa unter dem  Stichwort „Versöhnung“ fortzusetzen. Zwei Jahre zuvor hatten sie die Zielsetzung  der EÖV2 so formuliert: „Dieser Prozeß soll die Versöhnung zwischen den Kirchen,  Kulturen und Völkern in Europa fördern und einen Beitrag zur europäischen Inte-  gration leisten.‘“?  Daß dies ein hochgestecktes Ziel war, dürfte angesichts der politischen und öko-  nomischen Entwicklungen in Europa seit 1989 deutlich sein. Patriarch Alexij II hat  diese Entwicklung aus osteuropäischer Perspektive zur Eröffnung der EÖV2 so  beschrieben: „Die Euphorie, die nach dem Ende des Totalitarismus in der ersten  Phase der Reformen viele Länder erfaßt hatte, erwies sich als ungerechtfertigt. Die  materiellen Lebensbedingungen eines Großteils der Bevölkerung verschlechterten  sich erheblich und die Hoffnung mußte der Hoffnungslosigkeit und der Verzweif-  lung weichen. Blutige Zwistigkeiten zwischen ethnischen Gruppen, Bürgerkriege  und zwischenstaatliche Konflikte loderten auf. Die wachsende Arbeitslosigkeit  sowie ein Anstieg von Verbrechen und das Umsichgreifen vielfältiger Formen der  Unmoral in einem noch nie dagewesenen Ausmaß, haben als wesentliche Faktoren  zu der radikalen Verschlechterung der Lebensqualität beigetragen. ... Während die  Integration in Westeuropa weiter voranschreitet, zerfällt Osteuropa. Die wirtschaft-  liche Kluft zwischen den Ländern im Westen und denen im Osten unseres Konti-  507ährend dıe
Integration in Westeuropa weıter voranschreıtet, zerfällt Usteuropa. DIie wırtschaft-
lıche Kluft zwıschen den Ländern 1Im Westen un denen 1mM Osten UNSeTES KontIi-

507


